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nfas. Hillsboro, 19. Juli, Weil 
AR * „Rundfchau‘ Berichte von verſchie⸗ 
denen Gegenden leien, jo will ih auch etwas 
hören laffen. Ich hoffe, daß erwähntes Blatt 
bereits den Weg zur doniſchen Seite gefunden 
bat, denn in dieſer Gegend haben mir viele 
Fahre gewohnt, und weil wir dort noch jo nahe 
Berwändte.haben, find uniere Gedanfen noch 
fehr oft dort. Mit der Ernte ind wir, Gott Lob, 
fertig : haben in 12 Tagen 210 Ader mit dem 
„Heaber’‘ (Aehrenichneider) gemäht, wozu 10 
Herde, 3 Wagen und 7 Mann in Anſpruch ge- 
nommen wurben. Dem lieben Br. Jakob Re— 
‚gier, Don, ©. Rßl., wäre es jedenfalls interef- 
nt eweſen, hätte er jeinen Vater und die bei- 
chwäger in Amerika bei der Ernte beob- 
arten fönnen. Jetzt wird man bald mit dem 
Treichen des Getreides beginnen. Die Ernte 
if nicht fo gut ausgefallen, als es anfänglich 
fihien, denn es war zulegt etwas zu troden. Ich 
fliege mit dem Wunſche, in der „Runpfchau‘ 
auch bald Berichte aus unfern frühern Hei- 
mathsorten zu lefen, A. Cornelfen jun. 
—, 3. Juli. Das Getreide ift faft alles 


den 


in „Stode (Schober) zufammengefahren und 
die Barmer find mit Prlügen befchäftigt, um die 
Herbftausfaat zeitlich beſtellen zu a 


D 


Burton, 22. Juli. Wir hatten bier ver- 
gangene Nacht einen ziemlihen Regen und 
großes Ungemitter. Ungefähr 12 Meilen füd- 
lid von Burton traf der Hlıg ein Haus, ging 
zum Schornftein hinein und tüdtete zwei Kna— 
ben, 9 und 14 Jahre alt. Sie hatten nahe dem 
Schornfteine geichlafen. Etwa zehn Meilen 
nördlich von hier traf der Blig H. Kröfers Haus, 
zsichtete aber nur etwa für 520 Schaden an. 
Es find ziemlich Kranfheitsfälle in der Umge- 
gend, Correfp. 

Neu-Alerandermwohl, 4. Juli. Das 
Weizenſchneiden ift ziemlich beendigt und man- 
de Harbe gebunden. Der Feldwanze, wie des 
farfen Südwinds wegen, hat der Weizen viel 
an Ertrag wie an Güte verloren, nach dem, wie 
vorhin die Augficht war. Nachdem wir am 23. 
Juni und einige Tage darauf jchönen Regen 
befamen, haben wir wieder ſchönes Erntemetter. 
Der Gefunpheitszuftand ift gut.—,,3. Heimath.“ 

Sarland, 24. Juli. Am 3, Juli wurden 
durch die Taufe 10 Perjonen in die Gemeinde 
bes Velteft. H. Toms aufgenommen. Die Wit- 
terung ift bier fehr troden, fo daß das Korn 
auch ſchon fehr leidet. Wenn es nicht bald reg- 
net, wird ed wenig geben. Auch das Pflügen 
zu Weizen geht ziemlich jchlecht, zwar mit Un- 
terichied, da ftellmeife etwas Regen gefallen, 
Das Getreidedrefchen ſcheint mit etwas Schwie- 
tigfeiten verbunden zu fein, ba viel durchzuar- 
beiten und wenig Verdienſt zu erwarten jtebt, 
daher ſich auch Mangel an Treſchmaſchinen be- 
merfbar macht. Gorrrfp. 

Nebraska. Hampton, Hamilton Co., 
13. Iuli. Die Frucht ſteht fehr Schön und wir 
find in Arbeit mit dem Mäben derfelben. Die 
deldwanzen haben fchon viel Schaden angerich- 
tet und ſchaffen noch immer fort. Wir haben 
viel Regen gehabt. Johann Kliewer. 

Sairbury, 18 Juli. Nah dreimd- 
Gentlihem heißem Wetter bat es heute ein 
wenig geregnet, doch der Weizen ift ſehr zufam- 
mengeichrumpft und wird nur einen Heinen Er- 
trag liefern, und mande Rechnungen werben 
wol ohne ven Wirth gemacht fein. — Den WU. 
Es ift jegt wieder fehr warm, und die Hige und 
der „Chinchbug“ machen den Weizen vor der 
Zeit reif. — Wo ift jegt David Klaffen, ver 
bier vor zwei Jahren aus Rußland auf Beſuch 
war und auch etwa zehn Tage in unferm Haufe 
weilte? Ein Freund nnd tüchtiger Correipon- 
dent aus Ohrloff fchreibt über viele interefjante 
toloniale Ereignifle, doch will er die Berichte 
nicht für die „Rundſchau“ hergeben. Vielleicht 

thäte ers, wein er höflich dazu aufgefordert 
würbe,*) Biele find am Weizenmähen. > 
und Gerfte bat man meifteng fchon in 
bern, ' Infolge der Hipe gibts hin und 
ber Kranke, auch macht ſich die Diphtberie merf- 
bar, M. B. a ft. 

Bradſhaw, 3. Juli, Wir haben wäh- 
send biefer Ernte fonderbar ſchönes Wetter, fait 
die ganze Zeit Norbwind, was fowol für Men- 
Ihen als Arbeitöpferde fehr angenehm it, Mit 
— — fo ziemlich fertig. Drei bie 
vier Pfund Drath brauchte man im Durchſchnitt 
anf den Ader. Megier. 

HABEN der erwähnte Correſponden nicht. die Gifte hu 
„Rund u“ dXtar ü 

DT a ana ei 
uth anerkennen und an dem Dante unierer Leſer 


der werthe Einfender nicht zweifeln. —D. Red. 





Dakota. Freeman, 17. Juli. 
Mipf fchreibt der „D. Fr. Preife”: 

„Die Farmer an der Wolf Ereef wurden ge- 
ftern von einem furdtbaren Hageliturm beim- 
gejucht ; die meilten find dadurch der heurigen 
Ernte verluftig worden. Auch bier hat es ftrich- 
weife dem Getreide bedeutenden Schaden zuge- 
fügt.” 

Ferner berichtet vaffelbe Blatt: „Ein großes 
Unglüd paffirte legten Samſtag Mittag auf ver 
Farm des in der Nähe von Jamesville wohnen- 
den deutichen Farmers Joſeph Müller, indem 
feine achtzehnjährige Tochter Julie in einem 
Zeiche neben feinem Wohnhauſe ertranf. Ju— 
lie Müller, ein fräftiges, blühendes Mädchen, 
aing am genannten Tage nad dem ee, um 
fich zu baden und als fie nicht gleich wieder zu- 
rüd fam, fuchte man nach ihr, fand am Ufer 
des Teiches ihre Kleider und zulegt die Leiche 
ber Unglüdlihen. Friſch und gefund verließ jie 
das Haug und faum nach dreiviertel Stunden 
trug man ihre Leiche zurüd und ben nächſten 
Zag unter allgemeiner Betheiligung auf den 
Friedhof. Allen Anzeichen nach zu fihließen, 
ging fie erhigt ind Bad und wurde vom Schlag» 
fluß getroffen und ertranf in höchſtens 3 big A 
Fuß tiefem Waſſer. Indem wir der fo ſchwer 
heimgeſuchten Familie unfer aufrichtigites Bei- 
leid zollen, möchten wir an Alle die Ermahnung 
richten, fich bei heißem Wetter und erhigtem 
Blute nicht fo leichtjinnig ins Waffer zu bege- 
ben, fondern jedesmal zuerft Arme und Beine 
vorfichtig zu mwafchen, damit das erhigte Blut 
abgefühlt wird. Am ficherften ift es aber, wenn 
man jib nur Morgens und Abends badet, — 
Bon einem ähnlichen Falle, wie der obige, wird 
von der mennonitijchen Brudergemeinde in 
Bon Homme Eounty gemeldet. Ein 21jähri- 
ges Mitglied der betreff. Brudergemeinde ba- 
dete fich legte Woche um die Mittagitunde im 
Miffvurifluffe — und nebenbei bemerft, ein jehr 
guter Schwimmer — als er plöglich mit einem 
Schrei unterging und in der Tiefe verſchwand. 
Er wurde zwar augenblidlic) von guten Zau- 
chern wieder an die Oberfläche gebracht, aber 
alle Rettungsverfuche blieben erfolglos.“ 


Marion Junction, Turner Co. 17. 
Juli. Mebrere find mit der Heuernte big auf 
die Hälfte gefommen. Der Roggen fteht in 
Garben gebunden, doch das andere Getreide hat 
noch ein grünes Augfehen, A. D. B. 

——, d. Juli. Wir erhielten heute wieder 
eine traurige Borfchaft aus unferer Nachbar— 
ſchaft, daß nämlich geftern Sonntag ein Knabe 
von vier Jahren ertrunfen fei, während vor ei- 
ner Woche ein Mädchen, etwa zwei Jahre alt, 
ertranf. Diefe Unglüdsfälle find durch ausge- 
fallene Brunnen verurfacht, Es ift Daher große 
Borficht zu empfehlen. P. 


Minneſota. Butterfield, 9. Juli. 
Die Furcht erregende Krankheit hat, wie es 
ſcheint, uns völlig verlaſſen. Die Leidenden 
ſind, obſchon noch bleich und abgezehrt, doch 
wieder wohlauf und das Verbot, nicht aus ei— 
nem County in dad andere zu fahren, iſt jetzt 
wol ſchon überflüffig. Zum Krankſein ift jegt 
eigentlich auch nicht viel Zeit, venn die Heuernte 
ift in vollem Gange. Es wird dieſes Jahr viel 
Heu geerntet werden, ba fih im vergangenen 
Winter Mangel an Heu fpüren lief. Um ei- 
nige Zage beginnt man Roggen zu mähen. Das 
Getreide fieht im Allgemeinen vielveriprechend 
aus und es werden manche Kuftichlöffer darauf 
gebaut, die gewöhnlich in ihrer Wirklichkeit, 
wenn etwas zu Stande fommt, nicht fo glän- 
zend augjeben. Es würde ung gar nicht übel 
gefallen, etwa 15—20 Buſhel Flachs per Ader 
einzuernten, benn mehrentheils ift dieſes Jahr 
auf Flachs ausgeholt, der auch ſehr ſchön ſteht. 
Lieber Editor, laut der „Rundfchau” No. 2 IL 
Jahrgang, habt Ihr in Elfhart fehr große Ader, 
oder Du denkſt Dir die ruſſiſche Defljatine zu 
Hein, oder— Du haft Dich verſchrieben.*) 

4. 3. Bubler, 

Sadfon Eo., 10. Juli. Die Ernteaus- 
fihten find mittelmäßig; auf hohem Lane jehr 
gut, auf niedrigem ziemlich ſchlecht. Es ift bis 
jest ungewöhnlich naß geweſen. Heu gibt es 
ſehr viel, ift aber des vielen Regeus halber noch 
nicht zu mähen. Das Leben ſcheint reger zu 
fein als in den vergangenen Jahren. Faſt je- 
der Farmer in unferer Umgegend ift im Bauen 
begriffen ; der eine baut einen Stall, der andere 
ein Wohnhaus u. f. w. Der Gefundheitszu- 
ftand ift ſehr befriedigend. C. Wien s 

Nachſtehendes iſt der Inhalt eines 
Schreibens unſeres lieben Baters J. 9., 
welches wir in der Hoffnung veröffentlichen, 


*)Eetzteres iſt in Aer That der Fall, denn ſtatt, daß es 
beißt: 234 Dei. 1 Acer, ſollte es heißen; 1 Def. 


3. 








h=234 Ader, # banken für bie Aufniertfumteit. Ed. 





daß es für einen großen Theil unferer Ye: 
fer nicht ohne Intereſſe fein werde: 


Mountain Lake, Eottonwood Eo., 16. 
Juli 1881. Liebe Kinder. Zuvor einen herz- 
lihen Gruß, verbunden mit dem Wunſche, daß 
Euch diefe Zeilen an Leib und Seele gefund 
und wohlauf antreffen mögen. Unfere Karte 
vom — d. Mits habt Ihr jedenfalls erhalten 
und unfere Geſundheit daraus erfehen ; ich 
hätte alfo jegt mit Schreiben noch etwas Mwar- 
ten fünnen, Doch da es wieder fo geregnet hat, 
dag mit dem Heu nichts zu Schaffen ift, und mir 
auch fo Manches aufliegt, Erich mitzutheilen, fo 
ichreibe ich diefe Zeilen, — Geſtern den 15. Juli 
hatten wir *) unjere regelmäßige monatliche 
— *4 und zwar diesmal bei Br. 

ietrich Wal, Mir haben ung da durch Got- 
tes Gnade über mehrere Punfte beiprocden, u, 
a. auch über Iheilungsangelegenheiten, Es 
will namlich Vielen fo fcheinen, daß unfere ber- 
gebrachte Theilungsorbnung wenig Kraft hat, 
woraus Hinderniſſe entiteben. Es wird num 
erwogen, ob wir ung unter die amerifanifchen 
Verordnungen fügen wollen, oder ob ed ge- 
rathener ware, dag Abfaffen von Teſtamenten, 
d. h. in richtiger Form, mehr in Anwendung zu 
bringen. Wir möchten ung gerne von der Sa- 
he die nöthigen Kenntniffe verjchaffen, Kormu- 
lare anfeben u. f.w. Daher befam Xeltefter 
Aaron Mall den Auftrag, nach Kanſas zu fchrei- 
ben, um die Meinnng der dortigen Brüder zu 
vernehmen, und ich wurde beauftragt, burch 
Dich von Br. John F. Funk oder einem an- 
dern zuverläjlien Manne Erkundigungen einzu= 
ziehen. +) 

Die liede Schweiter Ennßſche von Friedens- 
borf, Rßl., hat auch gefchrieben, doch nicht viel 
Neues, nur daß der liebe Vater in Margenau 
einen Brief, den ich ihm zum Geburtstage 
fchrieb, gerade zur rechten Zeit erhalten babe. 
Er ift nun alfo feit dem A. März a. St. im 82, 
Lebensjahre. Der liebe Heiland wolle ihn be- 
hüten, daß, wenn die Stunde feines Abfchei- 
dens fommt, er dann mit Simeon fagen fann : 
„Herr, nun läffeft vu deinen Diener in Frieden 
fahren” u. ſ. w. Sa, mein innigiter Munich 
ift, daß wir uns Alle im himmliſchen Seruia- 
lem verfammeln fünnten, um die ewige Selig- 
feit zu genießen. Die lieben Großeltern find 
laut vem Briefe ver Schweiter noch ziemlich rü- 
ftig. — Wir durften in neuefter Zeit wieder fo 
recht erfahren, wie der Herr ung befchirmet. 
Als wir nämlich von obenerwähnter Conferenz 
famen, waren wir unfer vier auf dem Wagen: 
Ohm Aaron Mal mit feiner Frau und ich 
fammt eurer lieben Mutter. Es regnete fo 
heftig, daß wir in kurzer Zeit ganz burdnäßt 
waren und dabei gewitterte es jehr hart, Schlag 
auf Schlag. Da wurden wir gewahr, wie eine 
fonderbare Mirbelwolfe, in der Geitalt eines 
Trichters, gerade in der Richtung nach unferer 
Farm hin jich bewegte. Mit beflommenem Her- 
zen fuhren wir darauf zu und ich machte mich 
ganz barauf gefaßt, daß unfere Gebäude viel- 
leicht zertrüämmert wären, wenn tpir nad Haufe 
fimen. Doc wir find glüdli davongefom- 
men, aber Heinrih Willme, 3 Meile weitlich 
von und, war hart betroffen : fein gutes Ge- 
bäude ift bis auf den Grund zertrümmert; auch 
bei Nachbar Jobann Balzer ift die Scheune, 
welche mit den Sparren auf der Erde ftand, zer- 
ſtört. Sonderbar hat der Herr es gefügt, daß 
es fein Deenfchenleben gefojtet bat. Willms 
war nach der Stadt gefahren und fie war nad 
den Eltern Balzers gegangen. Nachbar oh. 
Regehr hat durch den Orkan 6 Stück Vieh ver- 
loren : vier waren fofort tobt und zwei wurben 
bedeutend beichäpigt, fo daß man fie fogleich 
jchlachtete ; außerdem find noch zwei Stüd er- 
beblich verlegt. Der Orkan hatte das Vieh von 
der Erde empor gehoben. — Wir haben ge- 
genwärtig Ausjicht auf eine gute Ernte. Heu 
haben wir eiwa 35 Fuder in Klumpen liegen, 


*) Der Pehrvoritand der Gemeinde, an weldyer Aaron 
Wall Aelteſter it.—D. Red. 

+) Dr. John Bunt erklärte ſich bereit, in biefer Angele- 
genheit das Seine zu thun. Er bob befonders hervor, daß 
die Abfaffung eines Teſtamentes nad rihtiger Form 
allen Theilungs gen vorzuziehen r und gab fol- 
gente Andeutungen: 1) Der Teftator muß das Teftament 
ei geſundem Beritande in Harer Ausdrudsweiſe fhreiben 
oder fihreiben laffen und in Gegenwart von drei Zeugen ſich 
unterichreiben. 2) Die Zeugen müſſen das Altenſtück auf 
Verlangen des Zeitators unterfhreiben, doch fo, daß es in 
Gegenwart aller Zeugen geichiebt. 3) Am beften ift es, das 
Teitament nur auf einem Bogen Beak: frei» 
a ae ine dla ent an em. daf 
die Sadye zwar ſehr ein b en e⸗ 
——— in den fein) Ace ee an ie 
—— * es 5* T Enger dena ben Wer. 
meinden einiges. B-a m n anperte Bru- 
ter mit ber ade genau bekannt an. dur —3 
lommenden Fällen gebraucht werben könnten. Dar Sand 
beit eines Teſtamentes tele Aare Scheer u. und es fi gar 
fein A dazu nothwendig / a} ein er —— 
fi) deutlich ausdrũden. wenn er auch Ichon alle geieglichen 
es Bu * 5 —— —— 
es enpfehlenewerth, folgen ü au findiren; “How, 
to make a will", (preis 63 Grs,) | M eriten. | 





‚wie ma 


welches wir fchon gefahren hätten, wenn ed nicht 
fo regneriich wäre ; wir hoffen jedoch auf beffere 
Mitterung. Seid nochmals berzlich gegrüßt 
von Euren Eltern Safob und Anna Harms, 

——, (Drig.-Correip. der. „D. Warte‘) 20. 
Juli... .. Weiter zurtrümmerte diefer Wirbel 
eine neue Lutheraner Kirche, die eben fertig 
war und ben nächften barauffommenden Sonn- 
tag eingeweiht werden folite, von der ganzen 
Kirche iſt auf eine Meile jedoch jegt weder Holz 
noch Steine zu finden, nicht einmal die Zunda- 
mentfteine find geblieben, ſondern alles blank 
gemacht, und faum zu fehen, ob dort vorher je- 
mals eine Kirche pl hen bat. Ebenfo wurde 
das Haus eines Normwegers, Namens Janffen, 
zertrümmert. Sanffen und feine Frau retteten 
ibr Leben dadurch, daß fie fih in ben Keller 
flüchteten. Jedoch hat feine Frau Verletzungen 
erhalten, fo daß fie nach einem Wundarzt zu 
Ihiden genöthigt waren. Auf noch einigen 
Stellen bat der Wirbel Schaden angerichtet, 
Feine ‚Shanties‘ zertrümmert und Underes 
mehr oder weniger beſchädigt. Alles Obiges 
geihah in einer ganz furzen Zeit. Weil es 
noch heil war, Eonnte man von hier aus deutlich 
das Rollen, Müthen und Drehen ſehen und 
bören, und ein Jeder ſah mit Bangen das 
fürdterlide Schaufpiel an, wünfchend, es möge 
diefer Wirbel doch Niemand treffen. Nach 
Norden find von hier fieben Wirbel zu feben 
geweſen, doch find noch feine genauen Berichte 
von Verluſt an Menfchenleben u. f. w. einge- 
troffen. 9. Goerp. 

Lamberton, 35. Juli, Zroß dem ſpä— 
ten Ericheinen des Frühlings ift die Ernte doch 
nicht ſpäter als in vorigen Jahren, da es ber 
Almächtige an Wachsthum und rafıhen Fort- 
fohritten nicht hat fehlen laffen. Alle Frucht iſt 
gut, ausgenommen, der Weizen, ber vom Rot 
gelitten hat. Heuichreden haben bier ihr Er- 
Icheinen gemacht, auch an den Außenfeiten ber 
Fruchtfelder, d. h. an den Präriefeiten etwas 
gefreilen, doch nicht bemerfenswertben Schaden 
angerichtet, Laut Nachrichten ift New Ulm am 
15. d. Mt. von einem Orkan heimgeſucht wor- 
den, der fait fein Haus im ganzen Städtchen 
unbeſchädigt gelaffen haben fol, 

9 Quiring. 


Michigan. Sammond, Kent Eo,, 21. 
Juli. Heute hatten wir einen ſehr guten Re- 
gen, ber auf bie bisherige Trodenbeit gut paßte 
und dem Melfchforn, welches jept Kolben be- 
fommt, wohl gethan hat. Mit der Ernte ift man 
bald fertig ; vieler Weizen ift eingeheimft, doch 
der meifte ift noch auf dem Felde, Die Witter- 
ung war fehr gut zum Ernten, und obſchon es 
etliche Tage fo heiß war, daß man es faft nicht 
ertragen Eonnte, jo ift doch hier fein Fall von 
Sonnenſtich vorgefallen ; auch find feine Kranf- 
heiten in unferer Gegend. Das Dreſchen wird 
bald beendigt fein, da das Stroh meiſtens nur 
furz iſt; doch die Körner find vollfommen. Obft 
ift nicht fo viel, wie man früher meinte, doch 
gibt es ziemlich, Heinrich Eyman. 


Miffouri. Tipton, 19. Juli, Wie 
der legte Winter hier ungewöhnlich falt war, fo 
ift jept auch der Sommer aufßergewohnlicy 
warm. Schon der Mai war ziemlich warm, 
was für das Wachsthum aud gut war. Der 
Juni war etwas troden und fehr warm, oftvon , 
92 — 98 Grad F. Die Ernte fam früh; der 
meifte Weizen wurbe vom 10. bis zum 18. Ju- 
ni geerntet und hatte überhaupt ein gutes Aug- 
feben, und was der „Chinchbug“ nicht verborben 
hatte, war recht gut ; aber viele Felder wurden 
von diefen Bugs fo verborben, daß es faum die 
Mühe lohnte, fie zu mäben. Die Englifcyen in 
der Umgegend baden viele Felder nicht gemäht, 
fondern das Vieh hinein gerieben. Auch ba- 
ben die „Chinchbugs“ viel Welichforn verbor- 
ben und auch Hafer, Die Wärme ift ſehr an- 
baltend ; dad Thermometer war die erfte Hälfte 
Juli immer von 93 bis 106 Grad, am Sams. 
tag ben 16. ice es auf 110 Grad. Dan follte 
denfen, bei folder Hipe Fünnte Niemand auf 
dem Felde arbeiten. Jedoch waren die Leute am 
Heumachen und Haferbinden, denn hier auf den 
Prärien weht ja fat immer ein erfrifchender 
Luftzug, und dieſes macht die Hige viel erträg- 
liher als in den nörbliden und norböftlichen 
Staaten, wo biefer Lufizug nicht jo bemerfbar 
ift, Gegenwärtig ift dad Weiter etwas abge- 
fühlt, es bat, einige Mal ſchön gersgnel, doc, 
bört, nur ſo ſtrichweiſe. Nordlich und 
norbweillih von ung ſoll ed nur wenig geregnet 
haben. Der Geſundheitszuſtand in gut wie 
gewðhnlih. Correſp. 

Manit oba. Blumenort, Clear Spring 
PD, 414. Zuli. Am 1. Zull traf bier in 
unſerer egend eine für uns ſeltene Erſchein · 
ung ein. Es zog nämlich eine; Windhofe. oder 





ein Eyflow über. unſere Reſerde und traf haupt⸗ 
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fächlich die Kolonie Schönthal, und wie man 
bört, find neun Gebäude dadurch ruinirt wor- 
den, und zwar die des Kornelius Epp bis auf 
den Grund verftioben, auch Alles, was in ber 
Stube geweſen ift, mitgeraf’t, follen aber noch 
etwas aufgefunden haben. Die Leute haben 
ſich noch rechtzeitig aus dem Haufe an einen 
Rettungsort flüchten fünnen. Ueberhaupt iſt 
nur eine Perjon vom Winde ergriffen und et- 
was verlegt worden. Die nähere Befchreibung 
werde ich Andern überlaffen. Wir haben bier 
ſchon ziemlich Wärme, wol bis 30 Grad R., 
aber auch mehrere Male fruchtbare Gemitterre- 
gen gehabt, und wenn der Herr noch ferner fei- 
nen Segen gibt, fünnen wir eine gute Ernte be- 
fommen. Mit der Heuernte hat man bereits 
begonnen. Der Gejunpheitszuftand ift befrie- 
digend, man hört felten von Krankheit. 
Cor. Friefen. 
Rußland. 15. Juni. Wie man hört, 
fahren heute fieben Mennonitenfamilien nach 
Zurfeftan ab, doch an der Wolga follen diefen 
Sommer 30 Familien überfiedeln, wahrfchein- 
lich mit denen von bier zufammen, Der Herr 
wolle ihr Geleitsman fein. Man fagt, Gene- 
ral Raufman foll leidend fein. Wenn dieſer 
hohe und einflußreihe Gönner den Anfiedlern 
nicht erhalten bleiben follte, fo wäre für unjere 
dortigen Brüder ein großer Nachtheil denkbar. 
Doch die Leute meinen’s aufrichtig, und den 
Aufrichtigen läßt es der Herr gelingen, Aller- 
dings fieht es in der ganzen Melt nicht fehr er- 
muthigend aus, dag werden Alle fagen müſſen, 
die unjere gegenwärtige Zeit zu prüfen willen, 
und wir haben Alle hohe Urfache, ven Herrn zu 
bitten, daß Er ung ſchühen und bewahren wolle, 
*%* 
Babrifermwiefe, 6, Juni. Wie es heißt, 
gehen am 8. d. Mis. von Wernersborf wieder 
drei Familien nab Turkeſtan ab: David Rei- 
mer, Aaron Reimer und Peter Wiens. — In 
biejen Tagen erwarten wir unfere I. Gefchwifter 
9. Dürks, die von Sumatra auf ihrem Heim- 
wege find, 3. T. 
Alcrandrowsk, 23. Juni. Mit der 
Heuernte, welche in diefem Jahre äußerft ergib- 
ig war, find wir bereits fertig und ift auch ſchon 
mit dem Mäben von Roggen und Weizen be- 
gonnen worden. Die Ernte verfpricht im All- 
gemeinen ein ſehr günftiges Nefultat, nur macht 
fich der Mangel an Arbeitskräften fühlbar und 
haben bie Löhne eine faum zu erfchwingenbe 
Höhe angenommen. In Folge der vorjährigen 
fchlechten Ernte ift natürlich) dag Geld knapp 
und Vorſchüſſe nur gegen hohe Zinfen, 6 Rbl. 
per Monat von 100 und dann auch nur von 
Ipeziellen Bekannten zu befommen. Es wäre 
daher ein wahrer Segen, wenn wir, wie Sie 
bereits in No. 119 erwähnten, Erevit-Bereine 
oder Entrepot-Banfen befämen, die für unfere 
wirthſchaftlichen Berhältniffe von ungeheurem 
Nupen fein würden. — Sch ſprach vorher von 
dem Fehlen von Arbeitskräften. Diefelben find 
zwar vorhanden, indeſſen ganz und gar nicht 
verwendbar. So traf ich 3. B. auf der Station 
Kurman-Kemeltfchi gegen 300 Arbeiter an, bie 
ſich daſelbſt fchon fett drei Wochen herumtreiben 
und, nur vom Raube leben, jo daß bie Fahrt 
über bie Felder felbft am hellen Tage gefährlich 
if. So wurde vorgeftern ein Anfiebler unferes 
Dorfes von mehreren folder Strolche überfal- 
len und vollfländig ausgeraubt. Sie nahmen 
ihm nicht nur feine Baarſchaft, lſondern zugen 
den Pferden auch das Geſchirr und ihm felbft 
den Rod ab, Auf dem Bahnhof in Kurman- 
Kemeltfchi traf ich zwanzig deutſche Wirthe an, 
welche Arbeiter miethben wollten. Es waren 
aber nur zerriffene und betrunfene Gubjecte zu 
befommen, welcde gms erorbitante Preiſe ver- 
langten, 3. B. 45 Rbl. per Monat und 15 Rbl. 
per Deffatine, Diefelben machen einen jo wü- 
ften Einprud, daß man fürdten muß, fie bei ſich 
aufzunehmen. Warum fcpreitet in ſolchem 
Falle nicht die Regierung ein, die doch die Macht 
bat, ſolche Strolche mit Gewalt weg zu treiben 
oder fie zu zwingen, für angemeljenen Lohn und 
Koft zu arbeiten. Dean fieht offenbar, daß diefe 
Leute weiter nichts beabfichtigen, ala zu rauben 
und Unruhen zu fiiften. —,,Opdeff. Zig.“ 
Diejenigen, die den nothleidenden Glau: 


bensbrüdern an der Wolga auf irgend ei: 


nem Wege ihre Unterjtügung haben zuflie= 
Ben lafjen, werden jiher nachſtehendes 
Schreiben, das ung von HE. Heinrich 
Schütt, Hamburg, zur Beröffentlihung 
übermittelt wurde, mit Interejje lejen, ins» 
dem jie daraus das freudige Bewußtſein 
erhalten werden, daß ihre Hilfe nicht vers 
gebens geweſen. 
Mittelmühle, 26. Juni 1881. 


Liebe Brüder! 

Eure Herzen uud Hände thaten ſich auf und 
offenbarten ſich in thätiger Liebe gegen die Ar- 
men und Nothleidenden meiner Gemeinde und 
mande fchöne Liebesgabe ift eingegangen, hat 
viele Noth gelindert und manche Thräne ge- 
trocknet, manches bange, ſorgende Gerz getröft, 
aufgerichtet und ermutbigt, die Hoffnung nicht 
aufzugeben, fondern fiet3 in allen Nöthen zu 
Dem aufzubliden, von dem ja alle Hilfe kommt. 
Wenn in Zeiten der Noth die züchtigende Hand 
des Almächtigen ſich über eine Gegend erhoben 
und mit beiligem Eifer geftraft hat, jo bringt 
dies wol eine heilfame Erfhütterung im menfch- 
lichen Herzen und Gemüthe zumege, ebenfo wie 
wol der rollende Donner die Luft und dag Erb- 
eich erfchüttert, aber das eigentliche befeuchten- 
de ent an ſich doch noch nicht iſt, denn dies 
ift der Trage = pie milde Regen. So war 
Sen {ah 1, daß Diele gäuligen kicbeebenik 

eſe en o 
unſeren Brübern viel eber Ihränen entlodten, 


—— 


als es die Predigt ſeiner Strafe vermochte, und 
Eure Liebesgaben waren auch hier gleichſam die 
Brüde, welcher ſich der Herr bediente, vom Flu- 
he zum Segen, von der Strafe zur Berberr- 
lihung feiner großen unausſprechlichen Men- 
fchenliebe. So fhwer feine, des Allmächtigen 
firafende Hand auf uns lag, in fo reicherem 
Maße erzeigt fich ung auch der Ewigliebenswür- 
dige im Beweife feiner Gnade und Liebe. Un- 
fere diesjährige Ernte läßt nichts zu wünſchen 
übrig, wenn der liebe Herr fo fortfährt, zu for- 
gen. Wenn audy dies Jahr weniger geläet ift 
als früher, fo ift aber faft alles, was nur gefäet 
ift, wunderfchön. Der Winterroggen fteht über 
alles Erwarten ſchön, ver frühe Weizen nicht 
minder, der fpäte eifert noch im Wachsthum bei 
der täglich fo ſchönen Witterung, und alle übri- 
gen Getreidearten wollen nit (mit einigen 
Ausnahmen, was ber Froſt gedrückt bat) zurüd- 
bleiben, fondern ihren Schöpfer in der Natur 
wetteifernd erheben. Wilde Delfämereien wach⸗ 
fen in Menge, bedürfen nur des Einfammelng, 
ſowie auch die Heuernte eine fehr ergibige ift. 
Zwar um einzufammeln, müſſen bie Leute noch 
Unterfügung haben, welche ja auch geſchieht. 
Nun aber haben fih die Umftände fo geftaltet, 
daß ein jeder gefunde Menich fein Brod verdie- 
nen fann, Noth ift zwar immer noch häufig, 
doch feine Hungersnoth, denn die Noth iſt nur 
deshalb, weil ein jeder Bauer feinen Hausbe⸗ 
darf von Heu felber befchaffen, jeine Kartoffeln 
und Sonnenblumen felber behaden, fowie auch 
das Brecben felber beforgen muß, und zu dieſem 
muß Brod fein. Aber haben wir uur noch 
14 Sage over 3 Wochen hinter ung, o, fo weicht 
alle Noth in diefer Hinficht plöglich auf einmal 
durch die fehr ergibige Roggenernte, es ſei 
denn, der Herr wolle ung nur feinen Gegen 
zeigen, aber nicht ertheilen, was ich aber nicht 
glauben, viel weniger befürchten möchte, nach- 
dem ber Herr mit jo viel Strömeu ver Liebe ge- 
regnet hat. 

Liebe Brüder ! wer freubig gegeben hat, ben 
fol die Kunde nun doppelt erfreuen, denn er 
darf felig fein in feiner That. — Und bitte ich, 
nun aufzubören mit Gaben ber Liebe für ung, 
indem nun ber Herr ſelbſt ung wieder gibt, und 
big diefer Brief in euren Händen fein wird, ej- 
fen wir, fo Gott will, wieder eigemes, felbit- 
gepflanztes Brod. Ach! diefe Wohlthat erfen- 
nen wir erft jegt recht an, welchen Werth es 
bat, fein eigenes Brod zu effen, und mit dem 
Pialmiften fchauen jegt die Großen mit ben 
Kleinen mit Sebnfucht der neuen Ernte entge- 
gen und beten tiefbewegt : „Aller Augen war- 
ten auf dich, Herr; und du gibft ihnen ihre 
Speife zu jeiner Zeit, du thuft deine milde 
Dand auf und erfülleft alles, was ba lebet, mit 
MWohlgefallen. Pf. 144, 15. 16. 

MWünjcen wollen wir es feinem ande oder 
Gegend, daß der Herr fie fo heimfucht, fucht Er 
fie aber dennoch fo heim, fo follen ung bie 
Worte unferes Meifters unvergeßlich eingeben 
fein : „Sehe hin und thue desgleichen.“ Amen, 

Zum Schluß nun im Namen meiner Ge⸗ 
meinde noch herzlichen Dank und herzliche Grü- 
fe an alle freundlichen Geber entbindet in 
aller Hochachung Wilhelm Weber, 

Aelteſter. 

Pofferiptum.— Sobald die letzten Ga- 

ben, von welchen ich vorläufig Kunde habe, ein- 
etroffen find und wir wieder unfer eigenes 
rod effen, werde ich dann nochmals alle Gaben 

ber Reihe nach befcheinigen und durch Freund 

Schütt allen Sammlern fund thun, W. W, 


Die Mennoniten in Nufland, 


(Schluß.) 

Ueber 1200 Werft weiter nach Nord— 
often von der Chortiger und Molotjch- 
naer Anfievlung find noch zwei Men— 
nonitenanfievlungen auf der linfen over 
MWiefenfeite ver Wolga, im Norven und 
Süpden des Goupernements Shamara. 
Die Entfernung zwifchen ven beiden 
legteren beträgt ebenfalls noch 500 
Werft. Sie entflanvden in den 5Oziger 
Jahren durch neue Ausmwanderungen 
aus den niedern Weichjelgegenven Preu⸗ 
fens und waren eine Folge ver Revo» 
Iution von 1848, welche fämmtliche 
Mennoniten Preußens endgiltig dem 
allgemeinen Wehrgefeg unterwarf, Die 
Bovden= und flimatifchen Verhältniſſe 
find ven oben gefchilverten ſehr ähnlich, 
nur daß der Winter weit ftrenger und 
anhaltenter if. Die Kälte wie auch 
Hitze fteigt mitunter bis über 30° R. 
Die obere oder „Shamarifche Anſied⸗ 
lung” liegt 120 Werft nördlich von ber 
Stadt Shamara und zählt in 10 Dör⸗ 
fern 700--800 Seelen. Der Bopen 
ift mehr Hügel» als Steppenland; aud 
ift die Gegend walt- und waſſerreich. 
Die untere, oder „Sharatomfche Ans 
ſiedlung“, liegt 60 Werft ſüdöſtlich von 
der Stadt Sharatow. Hier iſt der 
Boden wieder vollftändige, baumlofe 
und öde Steppe, die aber der geſchilder⸗ 














ten füpruffifchen an Güte nachſteht und 





durch Regenmangel häufigeren Miß— 
erndten ausgeſetzt iſt. Dieſe Anſiedlung 
zählt ebenfalls 10 Dörfer mit jetzt nur 
900 Seelen Bevölkerung. Gegen 300 
Seelen ſind theils ſchon nach Turkeſtan 
übergeſiedelt, oder ſtehen doch noch im 
Begriff, dorthin zu gehen. 

Sämmtliche Mennoniten des ruſſi— 
ſchen Reiches ſind ſeit dem 1. Januar 
1880 verpflichtet, ihre Militärpflicht 
durch einen Staatsdienſt, beſtehend in 
Forſtarbeiten und Waldanpflanzungen 
in den Gouvernements Taurien, Jeka— 
tharinoſlaw und Cherſon abzuleiſten. 
Sie ſind dem Miniſterim des Innern 
unterſtellt und erhalten bei Ausübung 
ihres Dienſtes vollſtändige Selbſtver— 
waltung mit ruſſiſcher An- und Ober— 
leitung. Die Dienſtzeit iſt eine vier- 
jährige und erhält jever mennonitifche 
Forftarbeiter täglich 20 Kopefen Tag: 
lohn. Kleidung, Belöftigung und 
Duartier für die junge Mannichaft ift 
Sache ver Gemeinten. Jedoch varf 
hierbei nicht willfürlich verfahren wer— 
den, fondern muß auf Zeit und Zweck 
Rüdficht genommen werten. Nach un- 
geführer Berechnung werden jährlich 
120 junge Leute durchs Loos ausgeho— 
ben und in 2 Gruppen zunädft im 
Souvernement Taurien angeftellt. Zur 
Beauffichtigung und geiftliche Pflege 
find mennonitifcherieits für eine Ab— 
theilung ein Prediger, ein Defonom und 
ein Koch nebjt ven nöthigen Dienftboten 
erforverlih, Vorausſichtlich wird ver 
Forftvienft nicht die ganze Zeit der Ar- 
beiter in Anfpruch nehmen, deßhalb foll 
bei jeder Gruppe, die fih durch bie 
Ausbebung des vierten Jahrganges, 
der auf die 3 Gouvernements, zu a 2 
Gruppen vertheilt wird, um je20 Mann 
vermehrt, und aljo 80 Arbeiter umfaßt, 
— eine Lantwirthfchaft eingerichtet wer⸗ 
ben, wozu die Regierung für jeden Ort 
100-200 Defjätinen zu  billigem 
Pachtpreiſe bewilligt hat. Die Kafer- 
nenbauten werden zum Frühjahr in 
Angriff genommen; der Dienft beginnt 
für die 8Oiger ver Borfehrungen halber 
erft mit vem 1. April 1881. 

Wie ſich das Ganze realifiren wird, 
muß die Zufunft lehren. Es iſt feine 
Kleinigkeit und mandem Mutterherzen 
bangt’8 davor, Hoffen wir zu Gott, 
daß Er's wohl machen und zu allen Sa— 
chen felbit Rath und That geben wird. 
Fürbittend wollen wir Ihm auch unfere 
junge Mannfchaft anbefehlen. 

K. a. W. 


— [non 


Die Zerftörung von Neu-Ulm in 
Minnejota. 


St. Paul, 18. Juli, Die 65 Mei- 
len ſüdweſtlich am Minnefota Fluß ge— 
legene ganz deutſche Stadt Neu-Ulm, 
mit einer Bevölkerung von 3500 Sees 
len, wurde lesten Freitag von einem 
fürchterlihen Cyklon (Winphofe) faft 
gänzlih vom Erdboden getilgt. Die 
beften Gebäude (darunter faft ſämmt— 
liche Gefchäftshäufer) wurden total zer- 
ftört und die Stadt bietet ein Bild 
fchauerlicher Verwüftung. Die Anzahl 
ver Todten und Verwundeten fann noch 
nicht mit Beſtimmtheit angegeben wer⸗ 
den, da Viele vermißt werben, über des 
ren Schidfal zur Zeit noch Dunkel 
fhwebt. Bis jest wird die Zahl ver 
Getödteten auf 12 und die der Berwuns 
deten auf 30 bis 40 angegeben. Auch 
im anderen Theil von Brown County, 
defien Hauptort Neu-Ulm ift, verur- 
fachte die Winphofe gewaltigen Scha> 
den, verbunden mit Berluften von Men- 
fchenleben, doch fehlen zur Zeit noch alle 
näheren Einzelheiten des gräßlichen Un—⸗ 

lüds, Die Stadt Neu⸗Ulm wurde 
nfangs der fünfziger Jahre von ber 
Turngemeinde in Cincinnati gegründet, 
gelangte auch bald zur Blüthe, litt je— 
doch ſehr in Folge des furdtbaren Ins 





dianeraufitandg vom Jahre 1862, 
diefer Zeit ging ed mit der Staptr 
vorwärts, bis die Kataftrophe vom It}: 
ten Freitag allen Ausfichten. für Ye 
Zufunft ein Ende machte. Die Staat, 
behörden von Minnefota haben verfpn 
chen, fi der verarmten und hilflofer 
Dewohner von Neu⸗Ulm anzunehmen, 
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Hilfe für Neu⸗Ulm. 


Ein Aufruf, nachſtehenden Inhlltz 
murde am 20. Juli in einer Berfamm: 
lung deutſcher Bürger in Chicago aug- 
gearbeitet und die Zeitungen um Ver 
öffentlichung vefjelben erfucht : 

An das Publifum! 

Das furchtbare Unglüd, welches vie 
Stadt Neu⸗-Ulm am legten Freitag ber 
troffen bat, veranlaßte geftern Abend 
eine Anzahl mwohlbefannter Bürger, in 
ver Turnhalle zu einer Berathung zu: 
ſammen zu fommen, um Mittel um 
Wege zu finden, auf welche Weiſe ven 
Bedrängten und Schmwergeprüften am 
ſchnellſten und wirfiamften Hilfe gefandt 
werden fünne. Abgeſandte des Neu 
Ulmer Relief - Comites — an deſſen 
Spitze tie Herren W. Pfaender, Borf,; 
Rev. Aler. Berghold, Sefr. ; und Chas, 
Wagner, Schagmeifter, ftehen, — die 
Herren S. Loewenthal und H. Weyhe 
legten den Berfammelten die große Noih 
dar, in der ihre Mitbürger fich befinden, 
212 Familien find gänzlich obdachlos 
und jeder Habe verluftig gegangen; 
mehrere davon find ihrer Ernährer be 
raubt, und viele andere fehen diefem 
Schidjal entgegen. 

Es ift jest Das dritte Mal, daß Neu: 
Ulm von furdtbaren Schiefalsfchlägen 
heimgefucht wird. — Zuerft die Indianer, 
dann 7 Fahre lang die Heufchreden: 
plage, jeßt der Orkan. Chicago ift die 
Metropole des Nordweſtens und als 


Schweſterſtadt ein Unglück zuftößt, bei: 
fend einzutreten, um fo mehr, ala ihn 
jelbft die Wohlthätigfeit der Welt in 
reihem Maße zu Theil geworben ; und 
es hat befonvders die Pflicht, Neu⸗Ulm 
zu helfen, venn Neu-Ulm war es, wel 
ches die erſte Wagenlatung Mehl ven 
bungernden Obdachloſen Chicagos 
ſchickte. (Nach dem großen Brande im 
Jahre 1871. D. R. ver „Roſch.“ 

Die Hilfe, die gewährt werden ſoll, 
muß fchnell gewährt werben. Denn der 
Sommer oben in Minnefota ift nicht 
lang, und es muß fchnell Geld gefchidt 
werden, damit die Leute wenigfteng ein 
nothdürftiges Obdach bis zum Eintritt 
der rauhen Jahreszeit ſtch wieder auf 
bauen fünnen. 

Die Mitglieder des unterzeichneten 
Comites werden ihre Mitbürger auflu 
chen und fie bitten, zum Werk ver Liebe 
mit namhaften Beiträgen zu helfen. 
Aber es wird ihnen nicht möglich fein, 
Alle zu treffen und fie erfuchen deshalb 
Alle, die ein mildthätiges Herz haben, 
fich bei ihnen zu melden. 

Das aus den Herren F. Maplener, 
Aug. Bed, H. Schulg, Geo, Schneive, 
S. Friedmann, Rud. Brand, Louis 
Wahl, A. Schöninger, Fritz Hartmann, 
Hy. Weber, Jacob Hesler, Theo, Ar 
nold, Chas. Weder, T. 3, Leſens und 





folche ift e3 feine Pflicht, wenn el 





Hy. Hochbaum beftehende Comite. tritt 
heute Nachmittag im Sherman Hoult 
zu einer Sigung zufammen, 


— Ein neuer Komet wird, wie Prof. 
Eaftman fagt, etwa am 6. Auguft dem 
unbewaffneten Auge am weftlichen Hims 
mel fichtbar werben. 

— Erdbeben in der Schweiz, große 
Hite über ganz Europa und mehr Wir⸗ 
—2* Frege gehören zu ben 
Hauptereignifien der legten Tage. 

— Paul „pᷣlow Worls! in 
Minneſota haben eine ganze, Wagenla⸗ 
dung Pflüge. nad Odeſſa in Rußland 
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Die Nundfchau. 














Elkhart, Jud., 1. Auguft 1881. 
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Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 
second class matter. 








Beftellungen fürdie „Rundſchau“ 
werden für die Lejer in Amerika jederzeit 
gerne entgegen genommen. Für die Leſer 
im Auslande bejtelle man gegen Neujahr. 


Der Hamburger König bat fi 
verabſchiedet und wir haben dadurd eine 
Spalte für Lejejtoff gemonnen. Hoffentlich 
iſt's den Lejern jo recht. 


Berfpätet zwar, aber doch in Riga, 
Rßl., angelommen ijt die Eendung von 
No. 22 der „Rundſchau“, nach welder be— 
reits Nachforſchungen angejtellt wurden. 
Mas die Urfahe der Verjpätung gemeien, 
werden wir wol nie erfahren, genug, daß 
die Nummer dennod angelangt iſt. 


Ankündigung. Da es mitunter zu 
Mißverſtändniſſen Veranlajjung gibt und 
e3 überhaupt nicht praktiſch ijt, daß der 
Jahrgang der „Rundihau” mit Yuni jtatt 
mit Dezember endigt, jo hat die Diennonite 
Publ. Go. den Beſchluß gefaßt, den gegen: 
wärtigen zweiten Jahrgang mit näditen 
Dezember zu endigen, alstann die „Rund: 
fehl“ mit Neujahr 1382 ihren dritten 
Jahrgang antreten ſoll. 


PBräfident Garfield iſt gegen: 
mwärtig zwar wieder auf dem Wege der 
Beſſerung, doch bat fein Zuitand am 23. 
und 24. Juli zu ernſten Befürchtungen 
Veranlaſſung gegeben. Da der Eiterab— 
fluß aus der Wunde nicht mehr erfolgte, ſo 
nahmen die Aerzte zwei Operationen vor, 
eine am Sonntage, den 24. und die andere 
zwei Tage ſpäter. Bei der legten Opera: 
tion wurde ein zolllanger Anocenfplitter 
aus der Wunde entfernt. Man ſieht alfo, 
fo lange die Kugel, deren Yage noch nicht 
einmal feitgeitellt werden Eonnte, nit aus 
dem Körper entfernt ijt, fünnen jederzeit 
Rückſchläge im Zujtande des ‘Batienten eins 
treten. Möge Gott zu ven Yemühungen 
der Aerzte jeinen Segen ſchenken. 


Die er im füol, 
Rßl. find nad der „Odeſſ. Ztg.“ (Mitte Zu: 
ni) jehr ermuthigend. An der Molotſchna iſt 
man zu den bejten Hoffnungen beredtigt; 
zwar fiel dort im Frühjahr ftellenweife 
Mehlthau, allein da das Getreide noch 
feine Aehren hatte, jo ijt derfelbe ohne 
nadtbeilige Folgen geblieben. Auch dort 
beabjihtigt man nädite Woche mit dem 
Mähen zu beginnen. Außerordentlich gün: 
ftige Ausfihten bietet die Ernte in der 
Krim, d. h. auf der Halbinfel. Ueppigfeit 
des Wachsthums iſt dort heuer geradezu 
ſtaunenswerth. Alte Leute können fich 
nicht erinnern in der Krim ein ſolches Ge— 
treide gejehen zu haben, wie diejes Jahr. 
— Die Arbeitslöhne werden zur Ernte vor: 
ausfichtlih fehr hohe werden. 


Die „Germania” ilt ein nad chriſt— 
lichen Grundſätzen redigirtes politijches 
Wochenblatt, das fich bereits unter unjern 
Glaubensgenojien int Weiten einen ziemli« 
hen Eingang verſchafft hat. Aus Minne- 
fota urtheilt ein naher Freund von ung, 
der da wohl weiß, was er jagt, jehr gün— 
ſtig über das Blatt und hebt beſonders die 
mit großer Sachkenntniß redigirte Abthei— 
lung für Landwirthſchaft hervor, die ihm 
als ſchlichten Farmer von großem Werthe 
ſei. Auch behauptet er, die „Germania“ 
ſei in politiſcher Beziehung das unpar— 
—* Blatt, das er kennen gelernt 
babe. Die Zeitung koftet-mit dem Bei— 
biatte „Der Hausfreund“ zufammen $2.50 
per Jahr. Beitellungen find zu richten an 
die „Germania Co.,“ Milwaukee, Wisc. 


Funk's Jamilien-Aalender für 
1882 ift unter der Preſſe. Er wird die üb» 
lihen aftronomijchen Berechnungen enthals 
ten, nebjt der richtigen Zeitangabe für vie 
Längen von Philadelphia, Pa., Eltbart, 
ze Lincoln, Nebr., und Winnepeg, 

anitoba. Auch wird derfelbe mit mehre— 
ven ſchönen Ylluftrationen ausgeftattet fein 
und trefflihe Original: wie aud einige 
ausgewählte Artitel enthalten. 

Beitellungen werden jept entgegenge- 
ze und fobald als möglich ausges 
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wobei aber der Käufer die dadurch erwach⸗ 
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Denn fie per Ems "geibidt werden, 





Perſonal⸗ Nach rich ten. 








— Loewen, Gnadenheim, 
Hillsboro P. O., wünſcht feine Farm zu | 
verkaufen. Die Hälfte vom Gelde kann | 
ftehen bleiben, zahlbar in verjchiedenen | 
Terminen. 





am Freitage, den 22. Juli, vom Aelteiten | 
Jakob Klaaſſen wiedergetauft. 

— Johann Nickel, Hutchinſon, 
Co., ſchreibt unterm 17. Juli: 
Freunde in dem Herrn. 


Reno 


des Getreides gebt, welches im Allgemei⸗ 
nen erſt dann in Anſpruch genommen wird, 
ſobald das Getreide ın ven Schobern aus: 
neichwigt hat. Der Ertrag wird diejes 
Jahr jehr ungleich ausfallen. Cinige wer: 
den eine gute, Andere eine mittlere Ernte 
haben. Ich für meinen Theil jehe einem 
Mittelertrag entgegen, weil ib das Un: 
alüd hatte, vor zwei Jahren ſechszig Ader 
Winter Weizen an dıe Heuſchrecken abge- 
ben zu müjlen. Weil dies noch im Spät» 
jahr geſchah, fo lag diejes Land zur Früh: 
jahrfaat bereit; wir pflügten es mieder 
gut um und drillten Sommer:Weizen ein, 
gewannen aud eine ziemliche Ernte. Vo— 
riges Jahr gab es da, mo nicht der Hagel 
alles oder theilmeije zeritörte, eine mittel: 
mäßige Ernte. Gute Freunde riethen ung 
ab, Sommer:Weizen zu fäen, weil durd 
diejen der Chinchbug zur Welt befördert 
werde; ich aber glaubte das nicht, weil ich 
noch alle Jahre vom Sommerweizen einen 
höberen Ertrag erhalten, als vom Winter: 
weizen. Diejes Jahr befäeten wir nur elf 
Ader mit Sommermweizen, der auch bald 
ſehr gedeihlich ausſah, bis ein Roſt oder 
Mehlthau ihn derartig beſchädigte, daß er 
nicht des Mähens werth war. Auch der 
Winterweizen auf dem Sommermeizen: 
Lande war ziemlich ausgefroren und dünn, 
bin alfo zu der Einficht gelommen, in Zu: 
kunft feinen oder nur wenig Frühjahrswei— 
zen zu jäen, indem ich glaube, daß der 
Winterweizen in Kanſas eine der Haupt: 
früchte ift und uns ja auch noch alle Jahre 
während unjeres Hierjeins unjer Brod 
reichlich gegeben, wofür wir unjerm licben 
Gott nicht genugiam danten können. 

Weil ih zu meiner Freude viele Freunde 
befige, jo möchten dieje Zeilen dazu dienen 
mir eine Grleichterung im Briefichreiben 
zu fein, denn wol die meijten Freunde und 
Geſchwiſter fann ich durch die „Rundſchau“ 
erreihen. Ich hoffe feit, die Liebe wird es 
dulden und fo annehmen, als wenn es pri= 
vat gefchrieben wäre. 

Ich will alfo in der Kürze etwas über 
unjer Befinden mittheilen. Cs geht uns, 
Gottlob, fo ziemlih wohl; wir haben in 
ver Zeit unferes Hierfeins ſchon diele Wi— 
dermärtigfeiten überjtehen müjjen, was eis 
nem Anfänger mit geringen Witteln ſchwer 
fällt, aber dennoch hat der Kerr uns ge— 
bolfen. Auch als unjer Haus und Gtall 
mitfammt unjerem Hab und Gut ein Raub 
der Flammen wurde, und uns feine Nahr— 
ung und fait feine Kleider blieben, fo klei: 
dete und jpeilte Er uns doch. Und wenn 
uns aud die Heuſchrecken, wie oben gemel— 
det, 60 Ader Weizen nahmen, fo hatten 
wir doch noch Ausfaat und Nahrung. Als 
uns zwei Gjel und eine Stutte fielen, fo 
war doch noch Rath, unſern Ader zu beſtel— 
len. Hat aud der Hagel unjerm Objtgar: 
ten einmal arg mitgelpielt, jo haben wir 
doc jegt einen hübjhen Garten. Ya, der 
Herr ſei gepriefen, mir haben dennod un: 
jer Sortlommen. Unſer Viehbeitand_be- 
läuft ſich jegt auf 3 Pferde, 2 Rübe, 4 Ob: 
fen und 5 fette Schweine; 2 Wagen, 3 
Pflüge, 2 Mähmajhinen, Gage, Drille 
(Säemafhine) u. dgl. find ebenfalls da. 


Unfere Gebäude find fo bejtellt, daß wir |” 


Alles im Trocdnen haben fünnen. 

Hiermit will ich nicht unjere Farm her= 
ausgehoben haben, o nein, fie ijt nur eine 
von den geringjten, nur wollte id) der 
Wahrheit gemäß bezeugen, dab wir mit 
Gottes Hilfe unjer gutes Forttommen ha— 
ben nnd wenn auf unferem Lande keine 
Schulden an die Eijenbahn: Compagnie las 
fteten, die wir in ferneren fünf Jabren 
abtragen dürfen, jo wären wir, wie man 
zu fagen pflegt, oben drauf. Dod wir ha⸗ 
ben allen Grund anzunehmen, wenn ber 
Herr in Zukunft nur einigermaßen gute 
Ernten fhenft und uns gejund erhält, jo 
dürfen wir unbejorgt jein. Indem ich alle 

meine Dass berzlich grüße, wünſche ich 
noch zum Schlufle, daß der treue Gott und 
Ale auch reihlih an der Seele jegnen 
wolle. 

— Heinrih Schnarg (?) wollte einen 
Stein aus dem Brunnen entfernen, befe⸗ 
ftigte ihn daher an ein Seil und ließ ihn 
von feiner Frau in die Höhe ziehen. Doc 
der Stein brach entzwei und fiel dem im 
Brunnen befindliben Sch. auf den Kopf, 
dab die Hirnfhale in fieben Stüde zer: 
ſchlagen wurde, Er wird jegt (13. Juli) 


ſo Gott mill, 
Wertbe | 
Gott zum Gruß! | 
Da envlib das Geräuſch der Ernte-Ma- 
fchinen verklungen, fo darf man ſich einer |] 
Erholung erfreuen, bis es an das Drefchen | 











| von einem Arzte bebandelt und —— ſein 
Zuſtand etwas beſſer zu fein. 


| — Die Franztbaler jteben dran, * eine | 
Dampf:-Dreibmafbine zu kaufen, obzwar 


fie eine Pferde-Dreſchmaſchine beiigen. N. 
— Dietrich Neufeld bat, wie man fagt, | 
für 300 Doll. Schafe und für über tauiend 

N. 


— Yatob, Sobn der Wwe. Cjau, wurde Inge ee 


— Jakob Klaaſſens Gattin ift immer 
noch nicht ganz geneien. 

— Ab. Schellenberg gedentt näditens, 
die Staaten Nebrasta, Da: 
fota und Minneſota zu bejucen. N. 

— Abraham Warfentins haben 


150 Dollars getauft. 

Nebraska. —Johann Bettler, Boone Co., 
leidet jeit längerer Zeit an der ömergiet, 
verbunden mit Rheumatismus. 

— Jaat Wallen, Raiville, a im 
Suni (?) ein Sohn geboren. I. 

— Die Gattin des Fran; Wiens, früher 
Großw., bl. liegt bedenklih krank dar: 
nieder. N. 

— Der liebe Onkel Jobann Renier von 
Boone Co. erfreute und mit einem BIT. 


Dakota. —J. Nickel ſchnitt mit der Ma— 
ſchine ungefähr 3 Tage Gras und fuhr da: 
von 25 Fuder zufammen. Für feine 20 
Stüd Vieh beabjihtigt er 60 Fuder Heu zu 
ernten, darf dann aber noch nicht den gr 
ben Glaim bemäben. B 

— Johann Bartel verkaufte im vorigen 
Monate ſein bewegliches Eigenthum, zahlte 
200 Dollars für feine 160 Ader Heimſtätte— 
Land, um einen Beligtitel zu erhalten und 
reijte fodann mit feiner Mutter nah Pitts— 
burg, ‘Benniylvanien, wo er al3 Schulleh: 
ter angejtellt werden foll. B. 

— H. B. Smith verlaufte feine Farm, 
die nahe der Stadt ſich befindet, für 1250 
Doll. und reiſte nah Springfield, Dakota. 

Minneſota. —AronPeters lag am 9. Juli 
ſchon eine Woche an feiner alten Krankheit 
darnieder. 2 

— Yalob Reimer bat feine Jarm, nabe 
der Stadt Wit. Yale, an einen neu einge: 
wanderten Breußen für 2200 Doll. ver: 
fauft und gedenft auf jeine andere Farm, 
die in der Näbe jeinerslinder Reimers und 
Saften ift, zu ziehen. .„ Sein Sohn John 
Reimer, der bis jegt mit Familie im vä⸗ 
terlichen Hauſe wohnte, läßt ſich ſein Haus 
in der Stadt zurecht machen. B. 

— Peter Mandtler und Cornelius Wiens 
arbeiten bei Iſaak Nenfeld an einem neuen 
Stall, 13 bei 36 Fuß. 

_ Jatob Buhler hat fürs nächſte Jahr 
die Farm No. 2 des Schwiegervaters An— 
drea3 Flamming zur Bemwirthichaftung 
übernommen. 

— Ubrabam, Sohn der Wittwe Emert, 
wollte am 24. Juli fammt feiner Schmweiter 
Liefe zum Schneider Johann Franz fahren; 
fie hielten nod in der Stadt Mt. Lake an 
und nahmen B. Görtzens Tochter Liefe mit. 
Etwa eine Meile hinter der Stadt riß ein 
Riemen am „Ned:Mote”*), Infolge die: 
fer Unordnung fingen die Pferde an zu 
laufen und da e3 gefährlich jchien, fpran: 
aen die beiden Mädchen beherzt aus dem 
Wagen. Abraham fprang ebenfalls hin: 
aus, brach aber unglüdlicherweije ein Bein 
und mußte nun von dem Verſuch, die 
Pferde mittelit der Leine zum Stehen zu 
bringen, abjteben und das Fuhrwerk preis— 
geben. Der Wagen ilt total zerbroden 
und auch die Pferde haben jich etwas be= 
ſchädigt. 

Illinois. —John Beidler, Sohn er. Ja— 
kob Beidler, von der Firma B. Beidler u. 
Bro. Lumber Co., in Chicago, begab ſich 
am 22. Juli nad dem Abendeſſen auf ei: 
nige Geſchäftsgänge, blieb aber zur großen 
Beunrubigung der Familie fünf Tage fort, 
und alle Nachforſchungen blieben erjuialos, 
bi3 er am 27. d8. im Michigan See, nabe 
27. Straße, als Leibe gefunden wurde. 
Eine gerichtlihe Unterfuhung ließ anneb: 
men, daß bier ein Raubanfall mit Nord 
vorliege. Die Eltern diejes unglüdliden 
jungen Mannes, der ein Neffe von J. F. 
Zunft, Elthart, And. ‚ it, waren zur Zeit 
diejes Unglüdsfalles im Oſten auf einer 
Beſuchsreiſe. Der Herr molle geben, dab 
die hartbetroffenen Eltern in Gott und fei: 
nem Worte Trojt finden. 

Manitoba.—Kornelius Blett, Blumen» 
boff, welcher am 8. Juni nab den Ber. 
Staaten abreijte, um feine Geſchwiſter in 
Kanjas und Nebraska zu bejuchen, iſt am 
2. Zuli geſund heimgekommen. 

Rußland. —Daniel Janzen, Mariawehl, 
früher in Paulsheim, leidet an der Waſ⸗ 
ſerſucht. in guter Freund, ber ihn kürz⸗ 
li beſuchte, jagt von ihm: „Gottergeben 
und im Glauben an feinen Heiland fieht 
er feinem vielleicht nahen Ende entgegen.“ 

— Iſaat Friefen in Onadenheim hat am 
Typhus hart darnieder gelegen, doch e 
genwärtig (17. Juni) ift Ausficht T 
neſung vorhanden. 

*) Das am Ende der Deichſel ſich befindliche Quer⸗ 
bolz, deſſen Enden vor der;Bruft ber Prerbe am Siele 
befeftigt find. D. R. 





eine 
Farm von 160 Acker nebſt Bäulichkeiten für 
f N. 


ẽ ». 
Geftorben. 





oa em 

Nebraska. —,Thießen. Anna, Tobter 
des David D. Thießen, nah mehrtägigem 
| Xeiden, im Alter von einem halben Jahre. 





T. 
| Barkmann. Die Gattin des Martin 


| B., am 21. Juli, um 9 Uhr Abends, nad: 
dem fie vor 6 Stunden von einem gefunden 
| Töchterlein entbunden wurde. T. 
Minneſota. — Düd. Ein Sind des 
Klaas D., alt 6 J. 6M. P. 
Kanjas.—Schäffler Johann Sch., 
früher auf der doniſchen Seite, Rußland. 


Sakolowsky. Gottfried S 
an der Wolga, Rßl. 
Regehr. Abraham, Söhnlein von 


Abraham R., Farland, Ende Juli. Nf. 
Rußland. Frieſen. Daniel F., Se 

tershagen. 

Wiens. Gutsbefiger Jakob W., Gun— 


‚ früber 
W. 





feld. 
Reufeld. Die Ehefrau des Yatob 
N., Xiebenau. Es 
apa 
Verehelidt. 
— — — 





Rußland.—L etttemann—Spenft. 
Heinrich L., Halbitadt, mit Juſtina ©., 
Stieftohter ‚des Wilhelm Loewen, Fürs 
jtenau. T. 








f 


Ertundigung⸗ — - Auskunft. 
— 


| 0 Heinrich Vetter, Früber Seef. Rßl., 
jegt — Boone Co. ., Nebrasta. 

133” Dietrih Loewen, Mountain Late, 
Cottonwood Co., Minn., möchte gerne die 
Adreſſen jeiner frühern Nachbarn wiſſen, 
nämlih: Abrabam und Cornelius Cornels 
fen und Peter Wiens, früher in der Krim, 
Rßl., jegt aber in Amerika. 





Briefkaſten. 
— 
J. H. in Nd. Die „: Rundicau“ wird 


nur in deuticher Sprache herausgegeben. 

P. M. in M. Kleine Tejtamente mit 
Pſalmen, auf gutem Papier mit zwar klei— 
uem aber klarem Drucke, koſten portofrei 
30 Cents. Guter Einband. 





Aus Mußland 
ging uns noch ſoeben folgende C orreſpon⸗ 
denz zu: 

Gnadenheim, 17. Juni. Am dritten 
Pfingſtfeſttage fand im Rükkenauer Verſamm— 
lungshauſe eine Bruderberathung ſtatt, und zur 
Freude derſelben waren noch eben zur rechten 
Zeit die Konferenz -Beſchlüſſe angelangt, die 
dann zuerft von Br. D. Schellenberg vorgelefen 
und im Betracht gezogen wurden und und man- 
ches Angenehme und Lehrreiche boten. Sämmt— 
liche Beichlüffe werben von der Gemeinde aner- 
fannt. Als Reifeprediger an der Molotichna 
find für diefes Jahr die beiden Brüder: Joh, 
Saft, Fürftenau, und Fr. Nidel, Klippenfelo, 
angeſtellt. Zur Beitreitung ihrer Unkoſten er- 
hält eriterer 450 Rbl. und verpflichtet ſich, acht 
Monate im Jahre im Verf des Herrn auf Rei— 
fen thätig zu fein. Yegterem wurden 175 Rbl. 
gegen viermonatliche Ihätigfeit zuerkannt. Als 
Vorfigenden der Konferenz batten ſich die Ab 
geordneten ben theuren Knecht Gottes Auguit 
Liebig aus Odeſſa gewählt, welcher der Einla- 
dung zufolge auch zur Konferenz ericbienen war. 
Mancher liebe Yeler in Amerifa wird ſich ſeiner 
und ſeiner Anſprachen noch wol im Segen er— 
innern. 

Nach einem mäßig kalten Winter hat uns der 
liebe Herr ſehr angenehmes Frühjahrewetter ge⸗ 
geben: daſſelbe iſt bis jetzt derart geweſen, daß 
dem Landmanne wohl kaum etwas zu wünſchen 
übrig beeibt. Regen, Wind und Sonnenſchein 
immer abwechſelnd, auch ziemlich kühle Tage im 
Monat Mai, demzufolge die Heuernte auch ziem- 
lich ergiebig geweien if. Die Roggenfelder 
ftehen prächtig da und find reif zur Ernte, und 
es wird in diefen Tagen mit dem Mäben berjel- 
ben begonnen. Noch 3—A Wochen fpäter und 
Mancher wird mit Danf das Brod vom frijchen 
Roggen eſſen und wird aljo Dadurch mander 
Beſchwerde entledigt fein. 

Am mwenigiten gebeihlich fieht vom Sommer- 
getreide ber Hirfaweizen, doc überhaupt genom- 
men würden wir biefes Jahr, wenn das Ge- 
treide ferner vor Schaden bewahrt bleibt, dem 
Herrn fei Danf, eine recht gefegnete Ernte haben, 
denn „Er läßt Gras wachien für das Vieh und 
Saat zu Nup der Menſchen.“ 

Miſſionar Dirfs, Sumatra, fammt fei- 
ner Familie, beftehend aus feiner Frau und 
fieben Kinder, fol nach beſchwerlicher Reife 
Sonntag Morgen, den 14. d. M- in Berdiansk 
angelangt fein, Correſp. 


— Die Evang. Verein. Mennoniten 
haben auf ihrer am 2ten Juni in Be— 
»|thel, Canada, abgehaltenen Eonferenz 
befchloffen, ungefäuertes Brod und un= 
gegohrnen Wein beim — zu 
verwenden. 




















? b) 
HE. Alexander Stieda, Riga, 


tft in Rußland der alleinige Agent des Mennonitifchen 
Verlagshaujes, Elfbart, Ind. Nordamerifa. Beftellungen 
für „Herold der Wahrheit”, „Rundſchau“, „Ebr. Jugend- 
freund“ wie audy Bücher aus erwähnten Verlage find von 
Nufland aus direkt an obige Adreije zu enden. 

In Betreff des Beitellens von Zeitfibriften ftellt HE. 
Stieda folgende Bedingungen ; 

Das Abonnement muß mit dem 1. Sanuar jeben 
jahres beginnen, und wer vor oder nad biefem Termine 
beftellt, befommt von dem Monate Januar des betreffenden 
Jahres an alle bis zur Zeit ver Beitellung erſchienenen 
Nummern, fo weit fie vorhanden find, nachgeſchickt. Wer 
ſolches nicht wünſcht, der made feine Beitellung unmittel- 
bar vor Eintritt des neuen Jahres. 

2. Das Abonnement muß für ein ganzes Jahr gemacht 
werben. 

3. Die Zahlung muß der Beftellung beigefügt werben. 

Wenn das Abonnement abgelaufen it und es nicht er- 
neuert wird, fo wird die weitere Zufendung der Zeitfchrift 
eingeftellt. 


Chicago Marft.— 29. Juli. 
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Schafe zum Verkauf. 


Wir gedenten nah dem 1. September d. 9, etwa 
2000 Schafe 


aus unjeren eigenen Heerben zu verkaufen, Wir haben 
feit Jahren der Vereblung unjerer Schafe fpezielle Auf- 
merkſamkeit geſchenli und boffen dabei nicht ohne Er= 
folg geweſen zu fein. 

Außerdem ftellen wir 30 


Vollblut Merino:Böre zum Verkauf. 
Schafe können jederzeit, außer Sonntags, befichtigt 
werden, 


Schriftlihe Auskunft wird gerne gegeben. 
adreſſire 
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Hamburg-Amerikanifhe 
Packetfahrt Artien-Geſellſchaft. 


Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


NEW YORK 


Plymouth, Cherbourg, Havre, 





C. & P. JANSEN, 
Fairbury, | 
Jefferson Co. Nebraska. 


2. Ä 


⁊ 


A. ROGY. 


Importeur und Züchter 
Franzöſiſchen Percheron: 
Perden und Hpliteiner 
7 Hornvich, 








Sewad - Uebraska | 


Ich bin num im Befiße von 
vier jungen Percheron-Hengiten 
vom 


edeliten Vollblute; 


auch find vierzehn Kübe von der 
Holfteiner = Naffe auf ihrem 
Wege von Nord-Holland hier: 
ber. Letztere wurden mit Sorg- 
falt von den beiten Milchkühen 
ausgewählt und bilden die 

jhbönfte Heerde 
Hornviehs, die je in dieſes Land 
importirt wurde. 

Ale Kaufluftigen find gebeten, 
mit dem Obengenannten in 
jchriftliche Verbindung 
zu treten. 

„Auch werden Pferde 
an zuverläſſige Perſonen ver— 





miethet. 


49, 81 


London, Paris und 


HAMBURG. 


Die Dampfer diejer Linie befördern die 

Bereinigte Staaten Poſt 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 
Donnerstags 

von New-York nad) Hamburg abjahren. 

Bon New : Vorf: 

1. Cajüte, $100, 2. Cajüte, $60. Zwiſchendeck 830. 
Bon Hamburg, Southampton oder Hapre: 
Zwiſchendeck, 828 





1. Cajüte, 8120. 2. Cajüte, $72, 


Billete für Hin: und Nückreife: 


1. Eajüte, $185, 2. Cajüte, $110, 
Von New⸗Vork nad Paris 
* » — — und zurück ” 
Kinder zwiſchen 1 und 12 Zahren bie Hälfte. Kinder 
unter 1 Jabr, frei. (Alle incl. Beköſiigung.) 
Wegen Paſſage wende man fid an 
C. B. Rihard 8 Eo,, 
General Paſſage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Mork, 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, IND, 
Agenten 


Zwiſchendeck, 850 


853.00. 


oder an: 


M. T. Johnson, N 
John 4. Teten, für 

Nick Carsten, \ Nebraska City. 

W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr, 


J. Vostrovski, West Point, . 
6. A. Heller, Wismer, * 
Meyer & Shurmann, Fremont, “ 
Frank E. Moores, Omaha, “ 
Henry Bunt, Omaha, — 
Mark Hansen. Omaha, - 
State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, Nebr. 


Piners & Shelby, Teeumseh, 
Aug. Th. Gruetter & Co., Lincoln, * 


C.B.RICHARD & CO,, 
No. 61 Broadmwan, New-Horf. 
Gtablirt 1847. 
Schiffeſcheine zur Neife nah und von Europa für 
die Dampfichiffe der Hamburger Linie, 
Wechſel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa. 
Einziebung von Erbſchaften u. Schuldforderungen. 
Beförderung und Verzollung von Gütern, 
Haus in Deutfblanp: 
C. B. Richard & Boas, Hamburg, 
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Swifchended, 831.50, | prachtvouen, eijernen Schrauben-Postrampfichiife des 





[A 





NEBRASKAR 
600,000 Aker zu verkaufen. 


Deutſche Bamphlete portofrei nach allen Welttheilen. 
Abreſſe: Land Com, BEM.N.R, Lincoln, Neb 
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Beftellt die „Nundſchau“, 
denn es ift ein billiges Blatt, 





Norddentiher Lloyd. 


Negelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Work und Bremen, 


| und Ber. Staaten Poft nehmen. 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 


Elbe, Main Habsburg, 
Nedar, Donau, Hohenzollern, 
Oder, Gen. Werder, Hohenſtaufen, 
Moſel, Weſer, Salier, 
Rhein, Braunſchweig, Nürnberg. 


Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Non Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New Hork jeden Sonnabend, 
an welchen Tagen die Dampfer die Kaiſerlich Deutſche 
Die Dampfer diefer 
Linie balten zur Landung der Paflagiere nah England 
und Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Ruflands via 
Bremen und New York nah den Staaten Kanjas, Ne= 
brasfa, Iowa, Minnejota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb, 


URIAH BRUNER, West Point, * 
L. SCHAUMANN, Wisner, * 

| Orto MAGENAT, Fremont, * 
JoHN TORBECK, TECUMSEH, = 
“sc 


| A. C, ZiEMER, Lincoln, 


| Braunfchweig, 3100 Tons Ohio, 
3100 i 


| Leipzig, 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bomling Green, = New Norf 


Ueber Baltimore. 


Jeder, der das alte Raterland bejuchen oder Berwankte 
und Freunde von Europa fommen lafien will, ſollte die 


1Sr 








Vorddeutfchen Lloyd 


zur Ueberfahrt benutzen. 
Mit Dampiſchiffen des Norddeutſchen Lloyd wurden 
bis Ende 1880 über SO0,000 Perſonen befördert, 
Die Dampfer diefer Compagnie: 
2500 Tons 
“ | Berlin, 2500 " 
2500 * Baltimore, 2500 " 
fabren regelmäßig alle vierzehn Tage zwiichen Bremen 
und Baltimore und nehmen Pafjagiere zu billigſten 


Nürnberg, 


Raten an. 


‚ Der Yandungsplag diefer Dampfſchiffe in Baltimore 
ift zugleih Depot der Baltimore und Obio Cijenbabn, 


welche Paſſagiere von und nad dem Waſten zu billiges 


ren Preiien befördert, als irgend eine Eiſenbahn von 


New Nork urd Philadelpbia, 


Einwanderer über Baltimore find gegen jede UKeber— 
vortbeilung geſchützt. — Achtet darauf, daß Eure Paſſa— 


geſcheine für die Dampfer des Norddeut- 


| General: Agenten: 





ſchen Lloyd ausgeftellt werden. I 
Wegen weiterer Auskunft wende man fih an bie 
20-12, 8l 
A. Shumader S Eo., 
N0.5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elkhart Indiana. 





Die Eranthematifche 


Heilmethode, 


auch Baunfdheidbtismug genannt. 








Für ein Huftrument, den Pebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebit 
Anhang das Auge und bas Obr, beren Krankheiten und 
Heilung durch die'erantematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 83.50. 

Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50. 
Portofrei 81.25. 
John Linden, 
Special Arzt ber exanthematiſchen Heilmetbote, 
Cleveland, Ohio, Letter Drawer 271. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 
2 Erläuternde Eirkulare frei. 


IF Man hüte fih vor gäl 
SSL Taligen Dre peknndet 























COMPLETE 


Flour and Gorn Mills! 


| ıı £ actory Established 1851. 





FIVE FRST PREMIUMS at the First Miller’s Exposi- 
tion, Cincinnati, O., 1380, and St. Louis Exposition 
1850, THREE FLRST PREMLUMS. 


Send for Pamphlet. 


NORDYKE & MARMON CO,, 
Indianapolis, Ind. 


Mill Manufactory 
Establisbed 1851, 
CRIST MILLS, 

Or FRENCH BUHR 8TONE 

Portable Mills for Farmers, 
Baw Mills. eto.; 16 sizes; over 
2,000in use, Price from $80 
. Complete Milland Shell- 
er,$9. A boy cangrindand 
keep inorder. Adapted toany 
kind of suitable power. Com- 
plete Flouring and Corn Mills, 
NORDYKE & MARMON CO. = 

Indianapolis, Ind. 


20—20, 82 





Illinois 


Central-Eiſenbahn. 


Dieſe bekannte Geſellſchaft fährt fort 
ſten Preiſen und zu den gunſtigſten Be 
Claſſe Land, paſſend zu 


Winterweizen- und Obſt-⸗Cultur, 


zu verkaufen. Dieſe Ländereien liegen im füblichen 
Theile von Illinois, in der Nähe der Eiſenbahn. 
Das Klima ift mild und gefund, gutes Wafjer, Kirchen 
und Schulen find zu finden. Das Land fiedelt ſich raſch 
an mit guten Leuten. Kein Land jonjtwo in der Union 
erzielt beijere Ernten in 


Winterweizen, Gerfte, Noggen, 
Hafer, Mais, Buchweizen, Flache, 
WAepfeln, Pfiriichen, Pflaumen, 
Birnen, Kartoffeln, Melonen, To: 
matves, Gemüfe nnd allen Arten 
von Beeren, 


P. Daggy, Land-Commilfär. 


Zimmer 11, No. 78 Michigan Avenue. 
18—5, 81 Chicago, Ills. 


CHICAGO SCALE CO, 


e> 151 ©. Nefferfon Str., Chicago, 18, 
- 4 = Tonnen« 


zn 2-Tonnen = Waagen 540 ; 
N Waagen $60. “The LittleDetective” 
er $3. Sendet um eine Preisliſte. 13—5, 81 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von der hriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
Schließen. Per Poſt $1.75. 


= M — 2 
Ebys Kirchengeſchichte 
und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebſt For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Copulation, Ordination 
son Biſchöfen (Aelteſten) Predigern, Diakonen u.ſ. w. 
vun Benjamin Eby. Das Buch iſt in Leder ge⸗ 
vbnden, bat 211 Seiten und koſtet, per Poft....$ .50 


MENNoNITE PugLisnise Co., Elkhart, Ind. 


AGENTS WANTED. 


niebrig« 
a erfter 

















THE JOHNSON BEVOLVING BOOR CASE, 


Waru INDEPENDENT SHELVES ADJUSTABLE TO BOOKS 
OF ANY HEIGHT, 


AN_ELEGANT PRESENT, 
INVALUABLE TO 


Lawyers, T Clergymen Physicians, 
Editors, es, Tencherm 
Merchants, _ Students: 
Anda all whorend Books, 
CHEAPEST, STRONGEST, BEST. 
Send for descriptive circularand Price list, 


‚co SPONDENCE SOLICITED 


Address, B — — 
1 Furnis! ı d 
School 1 iers, And dealete In Grerytiiig 


19 Bond St,, New York 
Send: 25 cents for our. New Illustrated ) 
logue, with over 300 Illustrations o£ E 
and usotul articles, % 





Fe 





